
BESPRECHUNGEN

Theologie
Der priesterliche Dıienst. Bd Amt un!: Or- wesentliıchen einverstanden sSe1n. Eınıge wich-
dinatıon In ökumenischer Sıcht. Firsg. V, Her- tige Fragen werden leiıder nıcht ausdrücklich
bert ORGRIMLER. Freiburg: Herder 1973 erörtert, eLw2 welche spezıfısch lutherischen
302 (Quaestiones Dıiısputatae. 50.) Kart. 40,—. Akzente 1n das ökumenische Gespräch e1n-

In der gegenwärtigen Diskussion ber das zubringen sind, sıch das Amt 1n den
kırchliche Amt und ber die Frage, 1InW1eWeIt lutherischen Kirchen und Gruppen Ver-

7zwıschen den Konfessionen eine gegenseıt1ige schıieden ausgeformt hat, terner wel-
Anerkennung des Amts vollzogen werden chen Bedingungen eiıne Anerkennung nıcht-
kann, 1St eıne SCHAUC Kenntnıis des Diskus- lutherischer Kirchen un iıhres mts mögliıch
s1iOonsstands 1n den einzelnen Konftessionen seın könnte.
unabdingbar Der VO  } Vorgrimler heraus- Dıe Studie A4Uus östlich-orthodoxer Sıcht Von

gegebene Sammelband 1St dazu eine wıillkom- Zizioulas 72-113) steht 1m Zusammen-
INCNE Hılte Sechs Vertreter verschiedener hang der gegenwärtıigen Bemühungen inner-
Konfessionen referieren über das mts- un! halb der orthodoxen Theologie, die neuzelt-
Ordinationsverständnis ihrer jeweiligen Kır- liche Überfremdung der orthodoxen Dogma-
che tik un ihrer Amtstheologie durch das rO-

Der Herausgeber jeß den einzelnen Ver- misch-Juristische Denken überwinden und
fassern vıiel Freiheit. Der reformierte Ött, die authentische östlich-patristische Tradition
152-164), anglikanısche McAdoo, 165— wieder 1Ns entrum rücken. Das Amt
198) un altkatholische Küppers, 235— Zizioulas 1St wesenhaft bezogen autf die kon-
277) Beıtrag un die Studie ber dıe englı- krete Gemeininschaft der Kırche Die apostoli-
schen Freikirchen Davıes, 196—234) gCc- sche Sukzession dart nıcht auf die mtsträ-
ben ıcht NUur einen UÜberblick ber die histo- SCI eingeschränkt werden; S1e fügt sıch ıcht
rische Entwicklung der Lehre ber das Amt eintach jJuristischen Kriterien, sondern 1St 95

senhaft eine Sache der charısmatischen Iden-und ber dıie gegenwärtıge Diskussionslage,
sondern vermiıtteln auch eine Anschauung VO  3 tifizierung der verschiedenen Gemeinschaften
den niıchttheologischen, sozlalen, soz1alpsycho- 1n der Zeıt“ (105 Daher äßt sıch auch die
logischen und politischen Faktoren, die die Frage nach der „Gültigkeit“ des Amts NUr

MmMIt der Frage nach der ekklesjalentatsächlichen Amtsstrukturen oft zutiefst pra-
SCH und deren Kenntnıiıs daher Z Verständ- Wirklichkeit der betreffenden konkreten (56e-
nN1s der Chancen, Hındernisse und Schwier1g- meinschaft erortern (109 Die Möglichkeit
keiten des ökumenischen Dialogs unverzicht- eıner gegenseıt1igen Anerkennung des Amts
bar ISt. hängt davon ab, ob sıch diıe jeweiligen Ge-

Der Beitrag Aaus lutherischer Sıcht von meıinschaften „exıstentiell iıdentisch fühlen“
Prenter (1 —_  ) bietet iıne biblische Grund- können (1 12)
lJegung des kirchlichen Amts, einıge Bemer- In der Jüngsten Diskussion, eLtwa ber das
kungen ber die Auffassungen Luthers und Memorandum der Arbeitsgemeinschaft Oöku-
der Contess1i0 Augustana un bemüuhrt siıch menischer Unıversitätsinstitute (Reform und

den Nachweıis, da{ß der dänısche Ordina- Anerkennung kirchlicher Ämter, München,
t1O0Nsritus eine legıtime Ausfaltung der bibli- Maınz wurde behauptet, eine Anna-
schen Grundlagen se1. Miıt dem dargelegten herung 1ın der Amtsfrage zwischen der ka-
Amtsverständnıiıs kann auch eın Katholik 1M tholischen un den reformatorischen Kirchen
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die Folge eine Reduktion VO:  } Theologieführe notwendigerweiıse eiıner Entfrem-
dung 7zwischen Katholiken und Orthodoxen. yleichsam auf WwW1e „Archäologie“. Zu
Zizioulas’ Ausführungen bestätigen diese The- fragen un möglicherweise auch WI1ssen,
SC keineswegs; s1e zeigen vielmehr, daß sıch WeTlt Jesus WAaYT , nutzt jedoch lange nıcht
die orthodoxe Theologie 1ın einer Rıichtung viel, W1€e ıcht gelingt, W as für
bewegt, die durchaus 1mM Einklang M1t den uns heute bedeutet und WT Kr
Bemühungen steht, das Amt VO  - der Kırche Keineswegs das echt und die Notwendig-
her verstehen un auf dieser Grundlage keit, sondern ediglich der Ausschließlich-
auch einer Annäherung 1mM Amtsverständ- keitsanspruch der historisch-kritischen Frage-
N1S 7zwıschen der katholischen Kirche und den stellung wırd deshalb VO  3 Bıser zurückgew1e-
Kıirchen der Retormatıon gelangen. SCI1. Die Insutffizienz rein historischer Kritik

Den Berichten 2AuS den verschiedenen Kon- folgt schon Aus der Tatsache, dafß selbst die
tessionen 1St eın zusammentTIassender Über- neutestamentlichen Schritften der diachro-
blick ber den Stand der ökumenischen Dis- nıschen Darstellung der Geschichte Jesu kaum
kussıon VO Moede vorangestellt (9—7 einmal Interesse nehmen. Denn schlie{flich
Moede nın zunächst vıier grundlegende KOn- liegt alles daran, über jenen VOo  - Lessing -
vergenzpunkte des Amtsverständnisses (12— gesprochenen „garstıgen breiten Graben“,

den Zeitenabstand selen 6S Ww1e damals „drei30), terner einıge Probleme, denen sıch heute
das Amt aller Kirchen 1n gleicher Weıse Br Tage“ der W1e für uns viele Jahrhunderte

zwiıschen uns un Jesus hinwegzukommen.genübergestellt sıcht (30—45), schließlich die
wesentlichen „Bereiche eines aussichtsreichen Dieses für das Christentum lebensentschei-
ökumenis  en Dialogs“ 6—71) Ausdrücklich dende Anliegen dem VO:  e} der „WiSSeNS:  e&  E
hingewiesen se1 auf die eingehende, iınsbeson- lichen Theologie“ abgespaltenen Bereich der
ere uch die englischsprachige Literatur 2US- Spirıitualıität, die womöglich noch 1n die Prı-
führlich reterierende Dokumentation der Dıis- vatsphäre des einzelnen verlagert worden
kussion ber die „Gültigkeit“ des mts (53— WAar, überlassen haben, ZUS notwendıig die
71) Geistlosigkeit solcher „Theologie“ nach sıch

Der 1ın vielfältiger Weise autfschlufßreiche Aus Bisers hermeneutischer Grundposition
und für die ökumenische Diskussion förder- vgl se1ıne „Theologische Sprachtheorie un:
iıche Sammelband wırd abgerundet durch eine Hermeneutik“) heraus ergıbt sıch tür den
Studie ÜEn  9 1n der Vorgrimler fünf Aufweis der Vergegenwärtigung Jesu Zzweler-
der wichtigsten Dokumente, dıie selit 1971 7 m le1i die Reintegration der Spiritualität 1in die
Amtsfrage erschienen siınd (Priesterdokument Theologie als deren konstitutiver Bestandteil
der römischen Bischofssynode BEZAUE das SO und eın theologisches Reden, das mi1ıt dem
Malta-Dokument WOZAUE der Studienbericht Gesagten zugleich die Erfahrung davon VOCOI-

der Kommuissıon für Glaube und Kirchenver- mıiıttelt. Angezielt un 1n der Durchführung
fassung | Löwen die Dokumente der auch geleistet 1St eın Reden, das ıcht infor-
Dombes-Gruppe 11972 und das Memoran- matıv un: verobjektivierend ber seinen „Ge-
dum der ökumenis:!  en Universitätsinstitute genstand“ Aussagen macht, sondern WwW1e die
197510 auf ıhre theologischen Schwerpunkte neutestamentlichen Schritten Sanz auf die
hın analysıert. Ka Apftelbacher Vermittlung VO  ; Glaubenserfahrungen AausSs

1St. Solches Empirıe vermittelndes Sprechen
1St 1mM Grund nıchts anderes als eın Nach-

9 Eugen: Der Helfer. Eıne Vergegenwaär- Sprechen der eigenen Glaubenserfahrung;
tigung Jesu. München: Kösel 1973 264 1ST operatıv, 6c$S siıch den Menschen W ECI1-

Lw 28,— det, sıch hingegen Jesus richtet, 1sSt
Wie eın anderes Feld der Theologie 1st ıhr RYO katın. In beidem ber auf se1-

zentrales, dıe Christologie, weitgehend 1M ten des Redenden ebenso W1e des Hörenden,
Bannkreis historisierender Methodik ErSTAITT; sofern dieser das Vernommene verstehen soll,
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